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Pfmg{ïli£ïx
Pftngfien ift Jjeut, unb öie Sonne fdjeint,
Unb bie Utrfdjen blütjn, unb bie Seele meint,
Sie fönne burd) allen Uaufd) unb Duft
Uuffteigen in bie golbene £uft.

3ebes perj in ^reube ftept,
Pon neuem ©eift frtfd) angemept,
Unb hoffnungsvoll aus üür unb Cor
Stecft's einen grünen 3^9 pernor.

<£s ift im fernen unb im Uap'n,
So ein Ijimmlifdjes ÏDeltbejah'n.
3n all bem £ieber= unb ©locfenflang,
Unb bie "Kinber fingen ben U)eg entlang.

ÎDiffen bie Uinblein aud) jumeift
Hod) nid)t 3U r>iel nom heiligen ©eift,
Die pauptfad;' fpüren fte fein unb rein:
peut muffen mir fröhlichen pe^ens fein.

©ufîau ^alfe.

©htfPtff Ïtpp Pöppppluge «ttf ïtîjc JltfrÎKMtttttg.
SBon Sr. Eraen^art in gceiburg i- ®r.

Manche ißerfonen tnerben unmittelbar ober einige Qeit nad) ber 3îaf)-
rungSaufnapme arg beläftigt burd) Spannung unb Scptnere be§ MagenS,
burd) Stufftopeu, Übelfeit, Schtoinbclgefühl. Siegt bie eigentliche llrfadje
biefer ©rdjeinungeu nicpt in einem ïranïhaften mechanijchen pinberniS, fo
ïann man fie buret) ein fepr einfaches Mittel faft ftetS befeitigen. Man legt
fid) gleid) nach bem ©ffen auf ein SSett ober Sofa, mit ettoa§ erhöhtem Kopf
unb ätoar auf bie redjte Körperfeite unb trinït babei eine ©äffe h^ifeen £in=
benblütem ober Kamillentee. ®ie meinen jener unangenehmen Prfdjeinum
gen berfdjtoittben bann fofort, unb nad) einiger Seit pat man baS pörfift am
genehme ©efül)l, bah alle Speifett ben Magen üerlaffen hüben; bon allen
peinlichen ©mpfinbitugen ift man jept PoUftänbig befreit.

©iefe SBirïung ertlärt fiep gang einfach unb natitrlid). 2Mm Stehen
unb Sipen liegt ber mit Speifen gefüllte ©eil beS MagenS linïê tiefer als
fein rechter (Snbteil, ber fogenannte „Pförtner", toelcper ben 9Iu§flufj in ben

©arm bilbet. ©aper ïann ber Magen feinen Supult nur bann orbentlicp
entleeren, toenn feine MuStein biefeit forttoährenb piuauf= unb I)iuauSl)eben.
flcimmt man. nun aber bie reepte Körperlage ein, bann ïommt ber mit
Speifen gefüllte ©eil beS Magenê nach oben ju liegen unb bie Miinbuitg in
ben ©arm, ber „Pförtner" nimmt ben tiefften ißitnft ein. ©er Magen

Pfmgstlià
Pfingsten ist heut, und die Sonne scheint,

Und die Uirschen blühn, und die Seele meint,
Sie könne durch allen Rausch und Duft
Aufsteigen in die goldene Luft.

Jedes Herz in Freude steht,

Von neuem Geist frisch angeweht,
Und hoffnungsvoll aus Tür und Tor
Steckt's einen grünen Zweig hervor.

Es ist im Fernen und im Nah'n,
So ein himmlisches Weltbejah'n.

In all dem Lieder- und Glockenklang,
Und die Rinder singen den N?eg entlang.

Wissen die Amdlein auch zumeist

Noch nicht zu viel vom heiligen Geist,
Die Hauptfach' spüren sie fein und rein:
Heut müssen wir fröhlichen Herzens sein.

Gustav Falke.

Nützliche Hauswiffenschafi.
Ginflnß der Körperlage auf die Uerdauuug.

Von Dr. Traenhart in Freiburg i. Br.
Ma,nche Personen werden unmittelbar oder einige Zeit nach der Nah-

rungsaufnahme arg belästigt durch Spannung und Schwere des Magens,
durch Aufstoßen, Übelkeit, Sehwindelgcfühl. Liegt die eigentliche Ursache
dieser Ercheinungen nicht in einen: krankhaften mechanischen Hindernis, so

kann man sie durch ein sehr einfaches Mittel fast stets beseitigen. Man legt
sich gleich nach dem Essen aus ein Bett oder Sofa mit etwas erhöhten: Kopf
und zwar aus die rechte Körperseite und trinkt dabei eine Tasse heißen Lin-
denblüten- oder Kamillentee. Die meisten jener unangenehmen Erscheinun-
gen verschwinden dann sofort, und nach einiger Zeit hat man das höchst an-
genehme Gefühl, daß alle Speisen den Magen verlassen haben; von allen
peinlichen Empfindungen ist man jetzt vollständig befreit.

Diese Wirkung erklärt sich ganz einfach und natürlich. Beim Stehen
und Sitzen liegt der mit Speisen gefüllte Teil des Magens links tiefer als
sein rechter Endteil, der sogenannte „Pförtner", welcher den Ausfluß in den

Darm bildet. Daher kann der Magen seinen Inhalt nur dann ordentlich
entleeren, wenn seine Muskeln diesen fortwährend hinauf- und hinausheben.
Nimmt man nun aber die rechte Körperlage ein, dann kommt der mit
Speisen gefüllte Teil des Magens nach oben zu liegen und die Mündung in
den Darm, der „Pförtner" nimmt den tiefsten Punkt ein. Der Magen
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